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				Usch Luhn

				Wir sind auch mit Abstand KLASSE – Eine Corona-Schulgeschichte

				Mit Bildern von Franziska Harvey

				 

				Endlich ist es so weit: Marie, Naila, Laszlo, Konrad und Sebastian dürfen wieder in die Schule! Sie freuen sich auf ihre Lehrerin Frau Hummel. Aber wegen des Coronavirus gibt es viele neue Regeln. Als auch noch der Klassenausflug abgesagt wird, sind alle sehr traurig. Doch dann schmieden die Kinder einen Plan – schließlich sind sie mit Abstand KLASSE!

				 

				Eine Geschichte über fünf ganz unterschiedliche Kinder und ihren Corona-Schulalltag

			

		

	
		
			
				

				Wohin soll es gehen? 

				[image: Buch.jpeg]	Buch lesen

				[image: Vita.jpeg]	Viten

				[image: Lesetipps.jpeg]	Das könnte dir auch gefallen

				[image: Leseprobe.jpeg]	Leseprobe

			

		

	
		
			
				

				Die Kinder der Lindgren-Schule
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Das ist Sebastian. Er ist ziemlich schlau, deshalb denken manche, er ist ein Besserwisser. Aber in Wirklichkeit ist er ein echter Teamplayer. Wegen Corona kann er seinen Papa nicht treffen, der in einer anderen Stadt wohnt. Das macht ihn oft traurig.
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Das ist Marie. Sie hat viele tolle Ideen und ist immer gut gelaunt.

				Aber während Corona ist es ganz schön eng geworden zu Hause und es gab oft Streit mit ihren Geschwistern. 

				 

				[image: OD_9783551650368_Corona_Figur-05.tif]

Das ist Naila. Sie liebt Schmetterlinge. Außerdem muss sie ständig niesen, weil sie Heuschnupfen hat. Im Moment darf sie ihre Großeltern nicht besuchen. Deshalb hat sie ganz große Kuschelsehnsucht.

				 

				[image: OD_9783551650368_Corona_Figur-03.tif]

Das ist Laszlo. Er findet Schule nicht sehr spannend, besonders auf Mathe kann er verzichten. Wenn es nach ihm ginge, dürften die „Corona-Ferien“ noch ewig weitergehen.
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Das ist Konrad. Weil sein Vater der Hausmeister der Schule ist, kennt Konrad dort jede Spinnwebe. Während der Corona-Zeit hatte er die ganze Schule für sich allein. Ohne Lehrer.
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				Das ist Frau Hummel. Sie ist eine tolle Lehrerin, die ihre Schülerinnen und Schüler richtig gernhat. Als die Schule geschlossen war, blieb sie mit ihrer Klasse per Video in Kontakt. Aber sie kann es gar nicht erwarten, alle im Klassenzimmer wiederzusehen.


			

		

	
		
			
				Vielen lieben Dank an Käthe (12 Jahre) und Milo (7 Jahre) für ihre tollen Geschichten.
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				Der handgeschriebene Aushang auf dem Schulhof war schon ganz verblichen.
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				[image: OD_9783551650368_Corona_Vig-19.tif]Die linke obere Heftzwecke war abgegangen und so flatterte die Nachricht bei jedem kleinen Windstoß. Ein respektloser Vogel hatte sich auf dem Zettel verewigt, neben dem zweiten „a“ von Habermas. Mit etwas Fantasie las man den Nachnamen des Direktors nun wie Habermaus.

				Das war aber nicht der einzige Kommentar auf dem Aushang. Jemand hatte den Satz Wir haben es geschafft mit einem Edding durchgestrichen und in dicken Buchstaben Corona ist voll doof! darübergeschrieben.

				„Voll doof!“, murmelte Sebastian grinsend. „Echt wahr.“

				Heute war der erste Schultag nach den „Corona-Ferien“ – Lockdown nannten die Erwachsenen diese Zeit. Hörte sich schicker an und frei hatte man eh nicht.

				Am Tag, bevor die Lindgren-Schule dichtgemacht hatte, war der Bolzplatz fertig geworden. Nicht mal eingeweiht hatten sie ihn. Das war richtiger Mist gewesen!

				Sebastian schaute sich um. Eine Handvoll Lehrer wartete auf dem Schulhof. Sie trugen alle einen Mundschutz, das sollte man ja so machen, solange das Virus noch durch die Luft schwirrte. Fast sahen sie ein bisschen nach Fasching aus, nur nicht so lustig.

				Sebastian erkannte Direktor Habermas, weil er den längsten Bart hatte. Dieser lugte ziemlich vorwitzig unter seinem grünen Mundschutz hervor.

				Ein Stück entfernt stand Miss Brandon, die Englischlehrerin. Sie sah schon eher aus wie kostümiert, denn ihr Mundschutz war knallpink und mit Glitzersteinchen beklebt.

				Seine Klassenlehrerin Frau Hummel konnte Sebastian nirgends entdecken und andere Kinder aus seiner Klasse waren auch noch nicht aufgetaucht.

				„Ich bin mal wieder der Erste“, dachte Sebastian und seufzte. „Wie immer.“

				Das kam nicht bei all seinen Mitschülern gut an, manche nannten ihn sogar Streber. Aber seine Mutter fuhr sehr früh ins Büro und dann ging auch er los. Im Augenblick arbeitete sie allerdings von zu Hause, Homeoffice nannte sich das.

				Und genau deshalb war Sebastian heute noch zeitiger dran als sonst.

				Er war nämlich überglücklich, dass er endlich aus der Wohnung rauskam.

				So eine Erwachsene konnte einen ganz schön stressen, wenn man wochenlang zu zweit in der Wohnung hockte. Auch wenn er seine Mutter natürlich sehr gerne hatte, manchmal half nichts mehr außer Finger in die Ohren stopfen und ins Zimmer abtauchen.

				Außerdem waren die „Corona-Ferien“ ja leider keine freie Zeit gewesen. Alle Kinder hatten zu Hause weiter lernen müssen, Sebastian mit seiner Mutter als Ersatz-Lehrerin.

				Dabei waren sie sich sehr schnell gegenseitig auf die Nerven gegangen. Seine Mutter bemühte sich natürlich, alles superrichtig zu machen.
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				Deshalb guckte sie auch nicht über den winzigsten Fehler hinweg. Und das, obwohl sie selbst ständig Sachen falsch machte und alles ganz anders erklärte als seine Lehrerin.

				Oft machte sich seine Mutter noch nebenher Notizen für ihre eigene Arbeit.

				Das fand Sebastian wirklich doof.

				Wenn er etwas nicht verstand, wurde seine Mutter sehr schnell nervös und sie hatte auch überhaupt keine Geduld.

				Frau Hummel erklärte neue Rechenaufgaben sogar fünf- oder zehnmal. Bis es der Letzte kapiert hatte. Seit dem Unterricht zu Hause fand Sebastian seine Lehrerin viel netter als früher. Das hieß ja nicht, dass er seine Mutter nicht mehr leiden konnte. Er mochte nur nicht von ihr unterrichtet werden.

				Das war der Job von Frau Hummel.

				Einmal pro Woche meldete sich Frau Hummel per Videokonferenz. Sebastian hätte sich vorher nicht vorstellen können, dass er sich einmal so verrückt freuen würde, seine Lehrerin zu sehen.

				Aber als Frau Hummel das erste Mal übers Internet auf dem Laptop im Kinderzimmer aufploppte, war er vor Freude herumgehüpft wie ein Flummi. Eigentlich voll peinlich. Aber alle anderen hatten sich genauso gefreut wie er.

				Deshalb war Sebastian heute echt froh, dass die Schule endlich wieder losging. Wenn auch anders als bisher.

				Er kramte einen roten Stift aus seinem Rucksack und schrieb auch was unter den Aushang von Herrn Habermas: CORONA KANN UNS MAL. SO!

				Das SO! unterstrich er dreimal dick.
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				„Hey, Pappnase. Wieder mal als Erster am Start? Kannst es wohl gar nicht erwarten.“ Konrads Stimme riss Sebastian aus seinen tiefen Gedanken. Eigentlich sollte Konrad mitten im Schuljahr in die Dritte zurückversetzt werden. Aber das Virus brachte alles durcheinander. Er war der Sohn von Hausmeister Klopf und wohnte in der Anliegerwohnung neben dem Schulgebäude. Weil er stark abstehende Vorderzähne hatte, riefen ihn alle nur Klopfer, wie das Kaninchen aus Bambi. Das hieß aber nicht, dass die anderen sich über ihn lustig machten. Denn Klopfer konnte Karate und nannte sich selbst König der Schule. Keiner kannte sich in der Schule so gut aus wie er. Kein Wunder, er wohnte ja praktisch dort und wenn es ihm passte, klaute er seinem Vater den Generalschlüssel und spazierte nachts durch das Schulgebäude wie ein Schlossherr.

				Heute Morgen sah Konrad eher aus wie Batman. Er hatte nämlich ein schwarzes Tuch lässig um Mund und Nase gebunden und trug auch eine schwarze Maske über den Augen.

				„Hey!“, rief Sebastian ihm zu und zeigte auf Konrads Tuch. „Coole Maske. Aber darf man sich denn einfach ein Tuch umbinden?“ Er zog die linke Augenbraue hoch und musterte Konrad kritisch. Waren Mund und Nase wirklich unter dem Tuch versteckt, so wie es sein sollte?

				Er zupfte an seinem eigenen Mundschutz. Den hatte seine Mutter selbst genäht, aus einem alten Kopfkissenbezug mit Spielzeugautos drauf. Bisher hatte sich Sebastian nicht daran gestört, aber plötzlich war ihm das kindische Motiv peinlich.
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				„Klar darf man das. Was glaubst du denn?“, antwortete Konrad empört.

				„Ich bin SCC.“ Er machte eine Bewegung mit den Händen, als würde er mit einem Colt in die Luft schießen. Sah ziemlich albern aus, fand Sebastian.

				„SCC?“, fragte er trotzdem. „Was heißt das?“

				Konrad lachte heiser. „Du kennst SCC nicht? Das ist echt wieder typisch.“

				Sebastian überlegte fieberhaft. Seine Mutter hatte ihm die neuen Hygieneregeln für die Schule immer wieder vorgetragen, damit er nichts falsch machte. Er hörte auch jeden Morgen den Kindernachrichten-Podcast zu Corona. Aber nie war der Begriff SCC gefallen.

				„SCC, mein Freund, heißt …“ Konrad machte eine extra lange Pause, um ihn warten zu lassen. „SCC heißt Supercooles Corona Cid. Das kennt doch jeder …“

				In Sebastians Gehirn ratterte es. Englisch war nicht sein Lieblingsfach. Doch eines wusste er sicher – er holte unter seinem Mundschutz tief Luft. „Kid schreibt man aber mit K. Es müsste also SCK heißen. Die Abkürzung kenne ich auch nicht. Gib es zu: Das hast du dir ausgedacht. Angeber.“

				Ein Spuckefaden mogelte sich unter Konrads schwarzem Tuch hervor. Nicht optimal, dieser Mundschutz.

				„Loser“, erwiderte Konrad finster. „Du bist bloß neidisch auf mein Outfit.“ Er ließ Sebastian stehen und lief weg.

				Typisch Konrad, dachte Sebastian. Aber ein wenig beneidete er ihn schon um sein Batman-Outfit. Der Junge war einfach immer cool. Das gelang Sebastian selten.

				Plötzlich hörte er ohrenbetäubendes Kreischen direkt hinter sich.

				Erschrocken fuhr Sebastian herum. Da waren Naila und Marie aus seiner Klasse. Was war denn mit denen los? Die tickten ja komplett aus.
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wir haben es geschadtt. Unser
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Der Forderverein hat zwei neue
Fupballtore gespendet und
Jetzt kann es mit dem Training
weitergehen.
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Ich freue mich mit euch! v
Euer Direktor Erich Habermas odz?j <
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Cool mit Maske
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